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188 S.

Amtlicher Weil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

unter 'm 5 . d. Mts . gnädigst geruht , den mit der probe¬
weisen Verwaltung einer Bureaubeamten - Stelle 1 . Klasse
bei der Kaiserlichen Oberpostdireklion Konstanz beauftrag¬
ten Postsekrctär Lange von Mühlberg (Preußen ) , unter
Vorbehalt seiner Staatsangehörigkeit , zum Oberpost -
direktionS - Sckretär zu ernennen .

Mcht -Amtlicher Weil .
Politische Rundschau.

Karlsruhe , den 9 . Juli .
Die Zuversicht , mit der man während der letzten Wochen

einer baldigen friedlichen Lösung der afghanischen Frage
entgegensah , hat seit der Salisburyschen Kundgebung im
Parlament wieder einer gewissen Besorgniß Platz gemacht,
weil man aus den Aeußerungen des englischen Minister¬
präsidenten zu entnehmen glaubt , daß derselbe den russi¬
schen Ansprüchen nicht die volle Nachgiebigkeit entgegen¬
bringen wird , die nach Preßstimmen aus Petersburg zu
urtheilen dort erwartet wird . Wenn man auch der hef¬
tigen Sprache gewisser russischen Zeitungen , die eine Kriegs¬
gefahr wieder in die Nähe gerückt sehen wollen , keinen
Glauben zumißt , da man von der Ueberzeugung ausgeht ,
daß die Erhaltung des Friedens seitens der Russen eben
so gewünscht wird wie von den Engländern , so nimmt
man nun doch an , daß sich die Verhandlungen noch in
die Länge ziehen und daß während derselben Beunruhi¬
gungen verschiedener Art kaum zu vermeiden sein werden

Anarchisten und Sozialdemokraten .
Mit dem Todesurtheil gegen den Mörder deS Polizei

raths Rumpfs in Frankfurt ist wenigstens der Haupttheil -
nehmer an dem anarchistischen Komplot , dessen Opfer der
pflichttreue Beamte geworden , der irdischen Gerechtigkeit
verfallen ; seine Genossen freilich haben sich ihrem strafen¬
den Arm zu entziehen gewußt . Jenen Frevlern , welche
das durch Gottes Gnade vereitelte Niederwald - Attentat
geplant hatten , wird voraussichtlich bald der Frankfurter
Mordbube vor den höchsten Richter gefolgt sein . Der
tiefe Abscheu, die äußerste Entrüstung , welche die Kunde
von diesen anarchistischen Attentaten in den weitesten Krei¬
sen des deutschen Volks hervvrrief , beweist , daß unser Volk
von diesem Gifte noch frei ist, daß für verbrecherische Be¬
strebungen dieser Art bei uns kein Boden ist.

Auch von den Sozialdemokraten , namentlich auch von
der Mehrheit der jetzigen Reichstags - Fraktion , ist jede
Gemeinschaft mit den Anarchisten energisch zurückgewiesen .
Gleichwohl läßt sich ein gewisser Zusammenhang zwischen
den extremen sozialdemokratischen Bestrebungen und den
anarchistischen Tendenzen nicht verkennen . Wie Most und
andere Wortführer der letzteren in früherer Zeit eine her¬
vorragende Rolle in der Sozialdemokratie spielten , so sind
die anarchistischen Lehren nichts als die äußerste Konse¬
quenz derjenigen Auffassung , welche in dem gewaltsamen
Umsturz der bestehenden Staats - und Gesellschaftsordnung
das einzige wirksame Mittel zur Durchführung ihrer so¬
zialpolitischen Pläne , in der Vorbereitung dieses Sturzes
die alleinige Aufgabe der Sozialdemokratie erkennt : eine
Auffassung , welche in dem gegenwärtigen Streite inner¬
halb der Sozialdemokratie von einem Theil der Frankfur¬
ter Anhänger derselben und einer Minderheit der Reichs¬
tags -Fraktion wieder ernstlich vertreten ist. Begibt man
sich erst auf die schiefe Ebene revolutionärer , auf gewalt¬
samen Umsturz gerichteter Pläne , deren Durchführung
nicht ohne Blutvergießen möglich ist , gilt die gewaltsame
Zerstörung des Bestehenden als die unerläßliche Voraus¬
setzung der Besserung der Zustände , so ist der Boden ge¬
schaffen, auf dem leidenschaftliche und zugleich sittlich verkom¬
mene Naturen zu dem Dolch oder Dynamit gelangen . Der
Abscheu gegen jene fluchwürdigen Verbrecher muß sich daher
nothwendig auch gegen die auf gewaltsamen Umsturz der be¬
stehenden Staatsordnung gerichteten Bestrebungen wenden und
ihnen den Boden in den Kreisen derjenigen entziehen, welche
sich von den phantastischen Zukunstsideen der sozialdemo¬
kratischen Agitatoren bisher blenden und verleiten ließen .
Auf dem Boden der revolutionären Gewalt wächst wohl
das Verbrechen , nicht aber die Frucht wirklicher und
dauernder Besserung der Lage der arbeitenden Bevölke¬
rung . Diese wird vielmehr allein auf den Bahnen der
Sozialreform vom Standpunkte des praktischen Christen¬
thums erlangt , welche bisher schon zur Sicherung gegen
die Gefahren der Krankheit und deS Unfalls geführt haben .
Diese , die BiSmarck 'sche Sozialrrsorm , mit aller Kraft zu
unterstützen, liegt im wahren und wohlverstandenen Inter¬
esse der arbeitenden Bevölkerung .

Deutschland .
Berlin , 8 . Juli . Die Ankunft des Kaisers Wil¬

helm in Gastein wird jetzt zum 21 . d . Mts . angckündigt .
— Die Kronprinzlichen Herrschaften sind heute
Morgen über Angermünde und Prenzlau nach Äoitzenburg
gereist , wo sie zum Besuch des Grafen und der Gräfin
Arnim dis morgen Mittag weilen werden . — Prinz
Friedrich Leopold wird anfangs August von Bonn aus
feine Orientreise antreten und zum Herbst zur Fortsetzung
seiner Studien nach Bonn zurückkehren. — Der Reichs¬
kanzler Fürst Bismarck , welcher sich gestern nach Pots¬
dam begeben hatte , verhandelte länger als zwei Stunden
dort mit dem Kronprinzen . — Die Fürstlich Bismarck ' -
sche Familie ist auf dem Punkt , sich gänzlich zu zer¬
streuen . Der Reichskanzler begibt sich morgen in Beglei¬
tung seines Schwiegersohnes , des Geh . Legationsraths
Grafen zu Rantzau , nach Varzin , die Fürstin nach Hom¬
burg , wo sie sich unter Leitung des Professors Schwe -
ninger einer längern Kur unterzieht ; sie wird von ihrem
Sohne , dem Grasen Herbert , dorthin begleitet , der sich
später ebenfalls nach einem Kurorte begeben will . Graf
Wilhelm Bismarck hat sich mit seiner Gemahlin nach
Hanau — nicht nach Paris , wie hiesige Zeitungen gemel¬
det haben — begeben und will von dort mit seiner Ge¬
mahlin nach England gehen , wo das junge Paar die
Flitterwochen verleben wird . — Auf Grund des zwischen
Preußen und Hessen abgeschlossenen Staatsvertrages zur
Regelung des Rheinstromes auf der Strecke Mainz
und Bingen hat der Reichskanzler zum Reichskommissar
den großherzoglich badischen Oberbaudirektor Honsell er¬
nannt . Derselbe soll die Ausarbeitung der Einzelpläne ,
welche auf Grundlage der nach Anhörung aller Betheilrg -
ten bereits vertragsmäßig festgestellten Hauptpläne zu ent¬
werfen sind, prüfen und genehmigen und die Vertrags -
mäßige Ausführung überwachen . Die von Preußen bei¬
zusteuernden Kosten sind mit 600,000 M . bereits im lau¬
fenden Etat vorgesehen.

— Der erhebliche Rückgang in der überseeischen
Auswanderung aus Deutschland hat auch im Monat
Mai angedauert . Es wandelten in diesem Monat im
ganzen 18,835 über deutsche Häfen und Antwerpen aus ,
während die Gesammtziffer im Mai vorgen Jahres 21,931
betragen hatte . In den fünf ersten Monaten dieses Jahres
waren im ganzen nur 56,182 Personen ausgewandert
gegen 80,104 im gleichen Zeiträume des Vorjahres . Von
den Auswanderern des Monats Mai kamen auf Preußen
12,926 , auf Bayern 1742 , auf Sachsen 416 , aus Württem¬
berg 1068 , auf Baden 781 u. s. w. Von den preußischen
Provinzen haben die größten Kontingente gestellt West
Preußen ( 1911 ), Pommern (2245 ), Posen ( 1989 ) , Schles
wig -Holstein ( 1303 ) und Hannover ( 1800 ) .

— Der Streit im Laaer der Sozialdemokraten
verläßt immer mebr die allgemeinen Gesichtspni kte und konzentrirt
sich auf die Dawpfersubventiovs - Anaeleaenheit . Die ReichstagS -
Abacordneten Auer , Btos , Geiser und Grillender «« richten an
das Züricher Centralorgan eine Erklärung zur Veröffentlichung ,durch welche sie gegen die Notiz in Nr . 22 des „ Sozialdemokrat "
Protestiren , in der gesagt war , daß die Dampersubvention sich als
ein „ Schwindel in des Wortes gemeinster Bedeutung " herauS -
gestellt habe , und daß , trotzdem der Gesinnungsgenosse Dietz den
Schwindel aufgedeckt habe , die Vorlage angenommen fei, die nur
dem bankerotten Lloyd wieder auf die Beine habe helfen sollen .
Die genannten sozialdemoikratischcn Abgeordneten sehen sich nun
veranlaßt , zu erklären , daß die Darstellung des Sachverhalts ,wie sie in der Notiz des „ Sozialdemokrat " enthalten , eine durch¬
aus falsche uud der Wirklichkeit nicht entsprechende sei . Denn
wenn es wahr wäre , daß de Subevtionsvorlage ein ganz ge¬
meiner Schwindel war und daß der Abg . Dietz densrlben durch
schaut und aufgedeckt habe , so folge daraus , daß die Majorität
der Fraktion , welche ja bis zur dritten Lesung zu der Annahme
der Vorlage entschlossen gewesen , mit vollem Bewußtsein einen
offenkundigen Schwindel zu unterstützen bereit gewesen sei . Die
Unterzeichner fügen dann noch hinzu , die Notiz des „ Sozialdem . "
führe fast zu denselben Schlußfolgerungen . wie die von Most
früher ausgesprochene Ansicht, daß nämlich die Fraktion sich von
den Schiffsrhedera habe bestechen lösten . Zur Sache selbst er¬
klären die Unterzeichner , daß ihres Wissen - der Bremer Lloyd
eines der kapitalkräftigsten Unternehmen von ganz Deutschland
sei, womit die ganze auf die Lüge vom Lloyd - Bankerott aufge
baute Geschichte in sich zerfalle . Die Unterzeichner seien im Ge
gentheil von vornherein der Ansicht gewesen , daß gerade wegenseiner Kapitalübermacht der Bremer Lloyd jeder Konkurrenz von
vornherein überlegen sein werde . — Der Reichstags -Abgeordnete
für Hamburg II , Herr Johann Dietz . veröffentlicht eine ganz
ähnlich lautende Ecklärung . AuS derselben geht mit bemerkenS
weither Klarheit vor allem hervor , daß daS Interesse deS Mau
datbesitzeS dem Abgeordneten für Hamburg II bei der Beurtbei
lung der SubventiooSangeleaenheit näher gelegen » als das mitso viel Aplomb ausgetischte Interesse für daS Wohl der Arbeiter .Man hat sich eben durch Bekämpfung der Interessen Bremen -bei den Hamburg « Wählern lieb Kind machen wollen .

Weimar , 7 . Juli . Der Unfall , den die Prinzessin
Elisabeth durch den Sturz mit dem Pferde am 4 . d.M . erlitt , hat sich doch ernster erwiesen , als nach den
ersten Berichten angenommen wurde . Die Gehirnerschüt¬
terung war eine recht schwere; die hohe Patientin bekam
starkes Nasenbluten , öfteres Erbrechen und war nur vor¬

übergehend bei klarem Bewußtsein . In den letzten 24
Stunden macht sich jedoch eine fortschreitende Besserungbemerkbar ; die Prinzessin verbringt zwar die Zeit fastimmer noch schlafend, doch ist sie beim Erwachen jetzt bei
klarem Bewußtsein und fieberfrei , auch hat die Schwäche
nicht zugenommen und das Erbrechen nachgelassen, so daßder Krankheitsverlaus immerhin ein günstiger genannt wer¬den kann . — Gestern Abend traf die Königin von Holland
zum Besuch am Großherzoglichen Hofe ein.

Ems , 8 . Juli . Kaiser Wilhelm empfing gesternMittag den einstündigen Besuch der Kaiserin Augusta ,welche von Koblenz angekommen war . Später machte der
Kaiser eine Ausfahrt , an welche sich ein kurzer Spazier¬
gang schloß, und besuchte dann das Theater . Heute früh
machte der Kaiser nach der Kurpromenade eine Spazier¬fahrt und nahm dann den Vortrag des Wirklichen Ge¬
heimeraths v . Wilmowski entgegen.

Darmstadt , 8 . Juli . Die Reise des Großherzogsvon Hessen nach England mit den Prinzessinnen Ireneund Alice ist auf den 19 . d . M . festgesetzt .
Oesterreich -Ungar « .

Wie « , 7 . Juli . Der Kronprinz und die Kron¬
prinzessin sind heute Nachmittag zum Besuche der Aus¬
stellung nach Antwerpen abgereist .

Pest , 8 . Juli . Der Fürst von Bulgarien ist heutefrüh hier eingetrvffen und besichtigte alsbald die Aus¬
stellung .

Frankreich .
Paris , 8 . Juli . Der Handelsminister entsandteAerzte , um auf den Wegen , die aus Spanien nach Foix ,Toulouse , Perpignan führen , Observationsposten einzu -

richten . — Der Ueberfall in der Citadelle von Hü6wird hauptsächlich dem Mandarinen Nguyan -Vm -Tuang ,der für den minderjährigen König die Regentschaft führt ,zugeschrieben . Gegen ihn richtet sich daher der Zorn der
Franzosen . Die „ France " sagt : Um in Ruhe Herr inAnam bleiben zu können, müsse man den Kopf jener Jn -
triguen treffen , also den Regenten beseitigen und eventuell
selbst die Verwaltung des Landes in die Hand nehmen .Auch die anderen Zeitungen sind einstimmig darüber , daßder Verrath und Hinterhalt von Hüö gezüchtigt werde ,und daß jedenfalls die bisher gezeigte Langmuih Anam
gegenüber aufhören müsse.

Schweiz .
Bern , 4 . Juli . Wie mehrfach erwähnt , hat das Auf¬treten der Heilsarmee neuerdings an verschiedenen Orten

öffentliche Ruhestörungen veranlaßt . So zu Hottingenbei Zürich . Ein Berichterstatter der „B . Nachr . " sprachbei Meldung dieser Vorgänge die Hoffnung aus , manwerde dazu kommen, diese Sekte durch Nichtbeachtung todt -
zuschweigen . Das genannte Blatt theilt diese Hoffnungnicht , weil die Heilsarmee alles daran setzen werde , sichauch in Zukunft nicht todtschwcigen zu lassen. Daß in dieser
Beziehung bei dieser Sekte vollkommen plan - und pro¬
grammgemäß vorgegangen werde, bewiesen nicht nur ihre
Satzungen und ihr früheres Auftreten an den verschie¬densten Orten , sondern gerade auch ihr neuestes Vorgehenin Hottingen , das den von Bundes - und Kantonswegen
zum Schutze der Heilsarmee getroffenen Maßregeln und
Anordnungen geradezu Hohn spreche . Die Heilsarmee lebe
von dem Aufsehen , das sie mache ; die Reklame, der Spek¬takel seien zu ihrem Fortkommen unerläßlich . Da bleibeeben, wenn die Sache zu arg werde, nichts anderes übrig ,als daß die Kantone von ihrem verfassungsmäßigen Rechte
Gebrauch machten und die öffentliche Ordnung und den
Frieden unter den verschiedenen religiösen Genossenschaftenmit den ihnen zu Gebote stehenden Mitteln aufrecht hielten .
Kultusfreiheit um jeden Preis führe wie jede schrankenlose
Freiheit zur Anarchie und die Anarchie fordere jederzeit
Gewaltmaßregeln heraus . Direkter Meldung auS Zürich
zufolge theilt die Züricher Regierung diese Ansicht. Unter
dem Vorsitze des Herrn Negierungsrath vr . Stößel fanddort gestern eine Berathung sämmtlicher Polizeivsrstände
dieses Kantons statt , welche beschlossen hat , die Führerder Heilsarmee dcffür , daß sie in Hottingen ohne obrig¬
keitliche Bewilligung öffentliche Vorstellungen gegeben, wo¬
mit sie dem Hausirgesetz zuwider gehandelt haben , mit einer
Geldbuße zu bestrafen ; sollte die Heilsarmee aber um eine
solche Bewilligung einkommen, so wird ihr dieselbe ver¬
weigert werden , gestützt auf die Bestimmung des Hausirge -
setzes, daß von ihm ausgeschlossen sein sollen : „ die Pro¬duktionen von Schaustellungen und Leistungen , welche an
sich interesse - und werthlos sind oder das sittliche Gefühl
verletzen oder nur dem Bettel zum Vorwände dienen " ,welches letztere bei der Heilsarmee unzweifelhaft der Fall ist.

Spanien .
Madrid , 8. Juli . Die Cholera dauert ungeschwächtfort ; gestern kamen in Madrid 7 Erkrankungen und 6

Todesfälle vor ; in der Provinz Valencia 660 Erkrankungenund 408 Todesfälle .



Grosibrttarmie ».
Landon , 7 . Juli . Die gestrige erste Parlamentssttzung

des neuen Kabinets war ein Triumph , äußerlich und
innerlich . Die Galerien beider Häuser waren mit wohl¬
geneigten Zuhörern männlichen und weiblichen Geschlecht -
besetzt,' die Minister vollführtcn ihre Rolle wie geübte
Schauspieler nach einer Hauptprobe ; und unter den Mit¬
gliedern herrschte , trotz ausregender Parteifragen , ein un¬
erwartet starkes Gefühl der parlamentarischen Schicklich¬
keit , wie eS lange nicht erlebt worden . Nicht minder er¬
folgreich waren die Reden , die gehalten , und die Antworten ,
die gegeben worden . Der Schwerpunkt der gestrigen Ver¬
handlungen lag natürlich im Oberhause , wo Ministerprä¬
sident und Minister des Aeußern in der Person Lord
Salisbury ' s vereinigt sind , und der Vicckönig von Irland ,
Lord Canarvon , sitzt. Die egyptische, die afghanische und
die irische Frage , jede derselben ein haß - und streitersülltes
Gebiet , lagen der Entscheidung vor . Lord Salisbury nahm
seinen Standpunkt innerhalb der durch die Reichswohlsahrt
gebotenen Stetigkeit der Regierungs - Grundsätze , welche
Gladstone bei seinem Amtsantritte vor fünf Jahren mit
so übertriebenem Eifer verletzte . Er will daher die Ver¬
handlungen mit Rußland über die afghanische Grenzfrage
dort weiter spinnen , wo Granville und Kimberley sie ge¬
lassen ; und in Egypten soll das ursprüngliche Hauptziel
der englischen Besetzung, die Rettung des Landes vor Ge¬
setzlosigkeit und Wirrwarr , mit Ruhe , Festigkeit und Ge¬
duld durchgeführt werden . Mit bewundernswerthem Ge¬
schick flocht Lord Salisbury in seine Rede eine Menge
von hochwichtigen Anspielungen ein, die irgend einem mög¬
lichen Angriffe die Spitze abbrachen . So betonte er die
Nothwendigkeit der Aufgabe des Zulfikarpasses seitens
Rußlands , doch fügte er hinzu , daß Rußland selbst diese
Abtretung vorher versprochen , also nicht gezwungen , son¬
dern freiwillig handle . Leider sei der Abschluß der Ver¬
handlungen noch nicht erfolgt , aber nicht wegen irgend
eines russischen Hintergedankens , sondern wegen des Todes¬
falles in der Familie des Herrn v . Giers , und das sei
um so bedauerlicher , als Herr v . Giers während des af¬
ghanischen Zwischenfalls sich Englands Neigungen doppelt
erworben . Diese Artigkeit gegen den russischen Minister
des Aeußern war zugleich an die Adresse seines kaiserlichen
Herrn , des Zaren , gerichtet . Mit großer Wärme sprach
Salisbury von dem Vertrauen und der Freundschaft des
Emirs von Afghanistan für England ; aber besser als
dieses Vertrauen auf die Freundschaft des Emirs sei das
Vertrauen auf sich selbst ; daher die Nothwendigkeit der

- Befestigung der indischen Grenze . Auf diese Weise suchte
Salisbury alle Parteien zu befriedigen ; er schmeichelte den
Russen , er belobte den Emir und tadelte ihn an einer
andern Stelle und sprach auch wieder im Sinne der Ra¬
dikalen , welche Indien in Indien vertheidigen wollen .
Ebenso glatt wie inhaltreich war sein egyptisches Glaubens -
bekenntniß . Er will Egypten zunächst gegen den furcht¬
baren Mahdi sicherstellen, dann die Finanzsrage lösen und
schließlich erst das internationale Verhältniß Egyptens zu
andern Ländern berücksichtigen. Diese Reihenfolge ist an
sich vielsagend genug . Gladstone fand sich auf Schritt
und Tritt durch dieses internationale Verhältniß , dessen
er nicht Herr werden konnte, eingezwängt ; dieses Verhält¬
niß ist aber Salisbury 's geringste Sorge , denn „es drängt
augenblicklich nicht auf Lösung " . Die bloße Gegenwart
des konservativen Kabinets in Downing Street hat aus¬
gereicht, um die internationale Spannung gegen England
zu mildern . Während vorher Frankreich jede Gelegenheit
benutzte, um Gladstone mit der Frage nach der Dauer der engli¬
schen Besetzung auf den Leib zu rücken, ist Salisbury von Anfang
in der glücklichen Lage , sagen zu können, daß die bedeutungs¬
vollen internationalen Beziehungen Egyptens vorderhand
nicht dringlich sind. In Betreff der Finanzfrage drückte
Salisbury die Hoffnung aus , daß sich die diplomatischen
Hindernisse gegen das Abkommen (d . h . die mangelnde
Zustimmung des deutschen und österreichischen Parlaments )
bald heben ließen . Natürlich kann dies erst nach dem
Wiederzusammentritt der beiden gesetzgebenden Versamm¬
lungen in Deutschland und Oesterreich geschehen; indessen
hat Salisbury offenbar Gründe zur Annahme , daß Fürst
Bismarck die Genehmigung zur Neun - Millionen -Anleihe
vorbehaltlich der spätern Zustimmung des Reichstags
geben werde . Aus jedem Satze der Salisbury ' schen Rede
sprang das Selbstvertrauen des Mannes hervor , der sich
in seinem diplomatischen Sattel fest und gesichert weiß .
Ihm folgte der Vicekönig von Irland , Lord Carnarvon ,
mit einer Rede über die Nothwendigkeit der Aufgabe des
Zwangsgesetzes . Es war eine Friedensbotschaft im besten
Sinne des Wortes für die grüne Insel ; denn wenn es
auch schon wahr ist, daß die Konservativen in der Oppo -
sition die hartnäckigsten Vertreter der Ausnahmegesetz¬
gebung für Irland waren , so läßt sich doch nicht läugnen ,
daß der Friede , den die Liberalen stets im Munde führten ,
erst dann zur Wirklichkeit werden würde , wenn die Friedens¬
botschaft von den Konservativen ausgeht . Betrachtet man
das Ergebniß dieser beiden Reden zusammen , so strafen
sich die Prophezeiungen jener Politiker von selbst Lügen ,
welche den Amtsantritt der TorieS für gleichbedeutend er¬
klärten mit einem russischen Kriege , mit der Verdrängung
Tewfik 's durch Ismail oder Halim , mit erneuerten Morden
und Gewaltmaßregeln in Irland , mit vergrößerter Span¬
nung gegenüber Frankreich und mit einer unwürdigen
Speichelleckerei vor dem Fürsten Bismarck . Eine der er¬
folgreichsten Stellen in Salisbury 's Rede war diejenige,
in der er seine Sympathie für Tewfik an den Tag legte.
Tewfik ist ihm ein Herrscher , welcher in allen Wechsel¬
fällen der rgyptischen Geschichte ein treuer und fester An¬
hänger Englands war und gegen welchen daher Englands
Ehre verpflichtet ist. Salisbury leistete damit dem Khediv
und seinem eigenen Kabinette gleichzeitig einen Dienst ; er
stützte Tewfik ' s Stellung und überhob andererseits Chur¬
chill und damit auch Sir H . Wvlff jede» demüthigenden

SündenbekenntniffeS . Die Wirkungen seiner Bemerkung
erstreckten sich sofort bis in ' s Unterhaus . Als sich dort
M 'Coan die Mühe gab , dem indischen Staatssekretär die
bekannte Stelle aus dessen Rede , in welcher er den Khediv
als einen Mörder und Meineidigen angriff , vorzulesen ,
erkannte Churchill sofort mit erfrischendem Freimuthe die
Nichtigkeit der Anführung an , ohne ein einziges Wort der
Entschuldigung hinzuzufügen . Noch schlimmer erging es
Labouchere ' s Anfrage nach dem Verhalten Rußlands zu
den beschimpfenden Stellen in Salisbury 's und Churchill 's
Reden gegen die russische Regierung ; denn Churchill ließ
ihm durch Sir M . Hicks Beach einfach sagen , daß die
beiden Anführungen nicht einmal ganz wortgetreu vorge -
bracht seien. Auf solche Weise hat sich Salisbury diese
Steine des Anstoßes aus dem Wege geschafft.

Amerika .
Rrw - Uork , 8 . Juli . Eine Depesche aus Cleveland

meldet , daß 1200streikendeEisenbahn - Arbeiter heute
in mehrere Fabriken , wo noch gearbeitet wurde , eindrangen
und die Arbeiter zwangen , die Arbeit einzustellen . Darauf
warfen sie die Fabrikfenster ein.

HroßherzogLHum Waden .
Karlsruhe , den 9 . Juli .

? . (AuS derHandelSkammer - Sitzung ) vom 6 . Juli .
Mit der Vertretung der Handelskammer in der in Folge Be¬
schlüsse » deS ständigen Ausschusses bei der Großh . LandeS - Ge -
werbehalle zur Berathuug der Frage , betr . die Errichtung von
Gewerbekammern , eivzusetzenden Kommission wird Herr Fabrikant
Karl Himmelheber von hier und für den Fall der Verhinde¬
rung desselben Herr Fabrikant Wilhelm Ellstätter von hier
betraut . — Zum Vertreter der Handelskammer im Eisenbahn -

Rathe wird Herr Kaufmann Leopold Ettlioger von hier ge¬
wählt . — Der Rest deS für 1884 zu erstattenden Jahresberichts
wird beratheu und festgcstellt . — Von einer hiesigen Cigarren¬
fabrik war an die Handelskammer ein die Niederlage - Räumlich »
k.-iten des hiesigen HauPtsteueramtS betreffendes Schreiben ge¬
langt . Weitere in der Sache gemachte Erhebungen ergaben , daß
nicht nur die Niederlage - , sondern auch die Abfertigungsräum -

lichkeiten des hiesigen HauPtsteueramtS den thatsiichlichen Bedürf¬
nissen des Verkehrs nicht mehr ganz zu entsprechen scheinen .
DaS Großh Ministerium der Finanzen hatte sich nun bereits im

Jahre 1881 in einem Erlaffe an die Handelskammer dahin aus¬
gesprochen : cs werde , wenn wirklich später das Bedürfniß einer
Vergrößerung der (betreffenden ) Niederlageräumlichkeiten eintreten
sollte , solchem durch Erweiterung des Hauptamtsgebäudes abzu -

helfen gesucht worden . Ja Folge deS Beschlußes der Handels¬
kammer vom 19 . Mai d . I . war deßhalb eine die genannte »
Räumlichkeiten betreffende Eingabe an die Großherzogliche Zoll -
direktion gerichtet werden . In dieser Eingabe wird , dem Er¬
suchen der Interessenten entsprechend , die Großh . Zolldirektion
gebeten : dahin wirken zu wollen , daß den zu Klagen Veranlassung
gebenden Mängeln und Uebelständen bei den Niederlage - und

Abfertigungsräumlichkeiten des hiesigen Hauptsteueramts in Bälde
und gründlich abgeholfen wird , daß insbesondere weitere Lager¬
räume von höchstens zwei Stockwerken hergestellt und zweckdien¬
lich eingerichtet werden , daß ferner bis dahin , wo dies geschehen
sein wird , dem Tabaklager - Raum im dritten Stock des jetzigen
Niederlagegebäudes durch Anbringung von Fensterläden eine kühlere
Temperatur zu geben versucht wird .

* (Das Programm der hiesigen Konzerte deS
Berliner Philharmonischen Orchesters ) enthält
Ouvertüren von Euryanthe , Oberon , Rienzi , Sommernachts¬
traum , Leonore , 5 . Sinfonie o -moll von Beethoven , Leonore -

Sinfonie von Raff » Siegfried 's Rheinfahrt aus Götterdämme¬
rung von Wagner und Solovorträge für Violine , Cello , Flöte
und Clacinette . Man darf hiernach von den am 16 . und 17 .
stattfindenden Konzerten einen musikalischen Genuß erwarten , wie

er nur selten geboten wird .
* ( Das projektirte Gastspiel deS Berliner

Walhalla - Operetten - Theaters ) inder Festhalle ist ,
wie wir erfahren , Hindernissen begegnet und wird vorerst nicht

stattfindev .
* Baden , 8 . Jali . (Ihre König ! . Hoheit die Groß¬

herz og in ) geruhte vor ihrer Abreise von hier die Frauen -

ArbeitSschule des FrauenverciaS , sowie die Suppenanstalt mit
Allerhöchstchrcm Besuch za beehren . Ihre Königliche Hoheit er¬
schien iu Begleitung Ihrer Excellenz der Obersthofmeisterin Frau
v . Holzing ; empfangen und durch die Anstalt geleitet wurde Aller -

höchstdieselbe durch die Vorsteherin deS FrauenvereinS . Frau v .
Zaborszky , und Herrn Oberbürgermeister Gönner . Ihre König¬
liche Hoheit geruhte über die Leistungen der Anstalt Allerhöchst -

ihre Zufriedenheit in huldvollen Worten kaadzügeben .

8* Pforzheim , 8 . Juli . ( G u st a v - A d o l f - V er e in .) Die
40 . Jahresversammlung deS „Bad . HauptvereinS der evangel .
Gustav - Adolf - Stiftung " fand heute bei dem schönsten Wetter statt -

Solche war von auswärtigen Vertretern und namentlich auch von
solchen auS andern deutschen Staaten sehr zahlreich besucht . Schon
am Vorabend war eine Vorberathung deS Vorstandes und der
Abgeordneten der Zweigvereine . Der heutige Tag wurde insbe¬
sondere sehr feierlich begangen . Vom Schulplatze auS bewegte
sich ein sehr ansehnlicher Festzug durch die reich beflaggten Straßen
nach der Schloßkirche , woselbst der Fest - Gottesdienst und die sich
hieran knüpfenden Vorträge stattfanden . Der gutgeschulke Kirchen '

gesang - Verein trug am Anfang und Ende sehr schöne Gesänge vor -
Herr Stadtpfarrer O ehler von hier hielt die Begrüßungsrede ,
die Festpredigt Herr Stadtpfarrer Hitzig von Mannheim , nach
welcher dann Herr Stadtpfarrer Zähriager den Rechenschaftsbe¬
richt de» Vorstandes vortrug . AuS dem betr . sehr eingehenden
Vortrag ist hervorzuheben , daß der Gustav - Adolf - Verein im
Ganzen schon etwa 1200 Kirchen und 700 Schulhäuser erbaut hat .
Im verflossenen Jahr wurden etwa SOO .OOO M . als Unter »

stützung an 1200 Gemeinden verabreicht . Der Badische Haupt -
Verein allein hat im Jahr 1883/84 27,777 M . au inländische Ge¬
meinden abgegeben . In unserem Laude bestehen 54 evangelische
Diasporagcmeinden , die zu einem großen Theil eine » regelmäßigen
Gottesdienstes noch entbehren . Nachdem der Berichterstatter dann
mit einem Appell an die Mitglieder de » Verein » geschloffen ,
sprachen dann die Herren Prälat Doll und Oberkirchenrath Gilg
namenS de» Deutschen HauptvereinS und der badische » Ober -

kirchenbehörde sehr beherzigenSwerthe Worte . Vertreter der Pfäl¬
zer und deS Württembergischea HauptvereinS , sowie der Elsässer
EvaugelisationSgesellschaft überbrachten Grüße und Mittheiluage »
au » ihren Ländern . Herr Stadtpfarrer vrombacher von hier
überreichte dann mit einer Ansprache dem Vorstände de » Badi¬

schen HauptvereinS , Herrn Stadtpfarrer Zähringer , eine größere
Anzahl von dem hiesigen Gustav -Adolf Frauen - und Jungfrauen -
Vereine gestiftete , für b - düiftige Gemeinden bestimmte , sehr
hübsche Altmgesäße , wofür der Vorstand den Dank auSsprach .
Nachdem noch Herr Pfarrer Reinold auS WaldSbut Mittheilung
über die dortige Diasporagemeinde gemacht hatte , sprach Herr
Dekan Gehres von hier das Schlußwort . Um halb 2 Uhr war
im Museum ein zahlreich besuchtes und durch Trinksprüche reich¬
lich gewürztes Festmahl .

— (Viebmarkt .) Der am verflossenen Montag dahier
stattgehabte Bi hmarkt war mit 156 Pferden . 9 Fohlen , 776 Stück
Großvieh und 10 Stück Kleinvieh befahren . Die Preise für
Rindvieh hatten etwas angezogen . Der Handel mit Jangvieh
und feiten Ochsen war lebhaft .

* Heidelberg , 8 . Juni . (Wasserversorgung .) AuS
einer Vorlage deS StadtcathS an den Bürgerausschuß heben wir
die erfreuliche Mittheilung heraus , daß die Arbeiten an der
Wassergewinnungs -Anlage so weit gediehen sind , um die Pump¬
station voraussichtlich Mitte dieses Monats dem Betriebe über¬
geben zu können . Hoffentlich hat damit die seitherige Wasser »
kalamität ein für allemal ihr Ende erreicht .

D Offenbar « , 8 . Juli . (Zur heutigen Hauptver -
sammlung des Vereins zur Förderung deS höheren
Mädchenschulwesens ) hatten sich Direktoren , L -Hrer und
Lehrerinnen auS nahezu allen Theilen deS badischen Landes in
größerer Zahl eingesunken . Als Vertreter deS Großh . Ober -
schulrathes waren erschienen die Herren Geh . Hofcatb Armbruster
und Oberschulrath vr . von Sallwürk - Die Verhandlungen boten
auch für den Laien eine Fülle des anziehendsten StvffeS und
gewährten einen Einblick in zum Theil schon ewgeführte , zum
Theil erst einzuführende praktische Methoden deS neusprachlichen
Unterrichts . Erwähnt zu werden verdient nämlich , daß gerade
das Laienelement aus hiesiger Stadt sein Interesse an der Förde¬
rung der Bildung der weiblichen Jugend durch rege Avtheil »
nähme an den Verhandlurgen besonders bekundete , wie über¬
haupt dem Vereine mehr als 62 Mitglieder aus hiesiger Stadt ,
Damen und Herren , angehören . Wie man unS mittheilt , ist die
Benützung der hier bestehenden Lehrrr - KreiSbibliothek , auS un¬
gefähr 1250 Werken bestehend , gegen Errichtung von 2 Mark
auch Nichtlehrern gestattet . Im verflossenen Rechnungsjahr be¬
lief sich die Zahl solcher Personen , welche sich besagte Ver¬
günstigung zunutze machten , auf 23 .

^ Horuberg . 8. Juli . (Fremdenbesuch .) Mit dem Ein¬
tritt günstigerer Witterung stellen sich auch wieder wie alljährlich
zahlreiche Fremde bei uns ein , um hier theils längeren , theils
kürzeren Aufenthalt zu nehmen . In der That ist unser herr¬
liches Gutachthal wohl des Besuches Werth . Bietet es doch
üppige Wiesengründe von forellenreichen Bächen durchzogen ,
schattige Tannenwälder , luftige Höhen mit herrlicher Rundsicht .
Durch die Thätigkeit der hiesigen Schwarzwaldvereins - Sektion
sind mehrere dieser Aussichtspunkte leichter zugänglich gemacht
worden und an den erforderlichen Wegweisern fehlt es in der
Umgebung nirgends . Insbesondere empfehlenswerth ist ein Weg
über die beiden , eine treffliche Uebersicht über das Gutachthal und
die Paßanlage bietenden Höhen , den Feierabend - Felsen und die
sog . Althornburg , welcher, in Gemeinschaft mit der Sektion Tri -
berg angelegt , nunmehr eine Verbindung von Hornberg und
Triberg über die Berge herstellt . Ein vortrefflich eingerichtetes
Schwimmbad sorgt für die körperliche Erfrischung und auch was
die Ansprüche der Luftkurgäste an die Verpflegung betrifft , ist
man hier eifrig bestrebt , solche zu befriedigen .

* Konstanz , 8 . Juli . (Bäckcr - Verbandstag . — Schwur¬
gericht . ) Gestern fand der 4 . Verbandstag gewerbetreibender
Bäcker Badens mit der Festfahrt seinen Abschluß . Um 2 Uhr
fuhr das festlich beflaggte Salonboot mit den zahlreichen Theil -
nehmern unter den Klängen der Stadtkapelle aus dem Hafen
und steuerte zunächst der Insel Mainau zu , woselbst ein cin-
stündiger Aufenthalt genommen wurde . In Ueberlingen wurde
den Bäckern ein sehr freundlicher Empfang zu Theil . Fast die
ganze Stadt hatte zu Ehren der Ankommenden geflaggt . Der
Nachmittag wurde mit Besichtigung der Stadt und geselliger
Unterhaltung verbracht . Bei der Rückfahrt legte man nochmals
an der Insel Mainau an und die Musik intonirte die Fürsten -
hymne . Als das Boot sich gegen VrlO Uhr dem hiesigen Hafen ,
näherte , erglänzte der Stadtgarten in bengalischer Beleuchtung .
Die Festtheilnehmer marschirten nach der Ankunft nach dem
Venedig -Garten , wo ein prachtvolles Feuerwerk abgebrannt wurde .
Der Abend verlief in gemüthlicher Weise und bildete einen wür¬
digen Schluß des ausgezeichnet verlaufenen Festes . — Vor dem
Schwurgericht begannen vorgestern mit der Anklage gegen die
47 Jahre alte Joh . Bapt . Knoblauch 's Ehefrau von Dettingen
wegen Brandstiftung die Sitzungen des 3 . Quartals . Die Ge¬
schworenen bejahten die Frage nach vorsätzlicher Brandstiftung ,
worauf die Angeklagte zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus ver -
urtheilt wurde . In der gestrigen Sitzung kam als erster Fall
die Anklage gegen den ledigen Dienstknecht Blasius Weißenriethcr
von Deggenhausen wegen Meineids zur Verhandlung . Das
Urtheil lautet auf 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte ; zugleich wurde der Verurtheilte für
dauernd unfähig erklärt , als Zeuge oder Sachverständiger eidlich
vernommen zu werden . Der letzte Fall des 3. Quartals betraf -
die Anklage gegen den 59 Jahre alten Witwer Joh . Georg Ket -
terer von Ncuhausen , Amts Villingen , wegen Brandstiftung .
Die Geschworenen bejahten die Schuldfrage , worauf der Gerichts¬
hof den Angeklagten zu 4 Jahren Zuchthaus und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf 6 Jahre verurtheilte ; zugleich wurde .
Stellung unter Polizeiaufsicht erkannt .

Verschiedenes .
— Berlin , S . Febr . ( Bon der allbekannten Pietät

unseres Kaisers ) wird der „ Nat . - Ztg . " auS zuverlässigster :
Quelle ein neuer Zug mitgetheilt . Wie Jedermann weiß , trägt
der greise Monarch nur zwei Ringe an seinen Händen , seinen
Trauring und einen kleinen schmucklosen Haarring (wohl au » den
Haaren seiner Mutter , der Köaigin Luise ) , doch hängt an diesen -
beiden unscheinbareu Ringen das Herz de» Kaisers . Seit länge --
rer Zeit uuo waren diese Riage dem Kaiser zu groß und west
geworden , so daß er dieselben vorsichtshalber deS Abends abzu -
ziehen und io die Westentasche zu stecken pflegte, - um sie am
frühen Morgen gleich wieder bei der Hand zu haben . Vor kur- ,
zem waren die beide » Ringe , »um Schrecken und zur unauS - -
sprechlicheu Betrübniß de» Monarchen , verschwunden . Da » ganze
Zimmer , alle Räume deS Schlöffe » wurden durchforscht , unir
beim Suchen und Forschen , wie nach einem kostbaren und -

uuersetzlichen Schatze , war am eifrigsten und unermüdlichsten der
Kaiser selbst . Endlich war ein Kammerdiener , der schlau kombi -
nirt , daß die Ringe beim Abziehen und Eiakeckea dem Kaffer
wohl entglitten sei« mochten , so glücklich , dieselben iu einer Ecke
auf dem Fußboden aufzusinden . Der Kaffer war über da » Wie - °



derfioden überglücklich . ES wurde sogleich zum Hosjuwelier ,
Herrn Lemke, Unter den Linden 43 , geschickt , welcher schleunigst
herbeikam und den Auftrag empfing , die Ringe nunmehr , um
ähnlichen Eventualitäten vorzubeugen , enger zu machen . Herr L .
empfing die Ringe auS des Kaisers eigener Hand , welcher die¬
selben in eia Stückchen Papier gewickelt batte und eS am liebsten
gesehen hätte , wenn die Reparatur sogleich im Schlöffe in seiner
Gegenwart vor sich gegangen wäre . Selbstverständlich entwickelte
der Hosjuwelier die denkbar größte Eile , um mit seiner Arbeit
zu Stande zu kommen und die verengerten Ringe dem Monar¬
chen zurückzuliefern . AlS Reliquie behielt sich Herr L . aber doS
kleine Stückchen Papier zurück, in welches deS Kaisers Hand die
Ringe gewickelt hatte und daS nun als Kleinod in der Familie
deS Juweliers aufbewabrt wird . Auch daS kleine herauSgenom -
meue Stückchen des Trauringes , welcher übrigens nur noch
eia ganz dünuer Goldreif ist, ging als Andenken in andere
Hände über . Der Kaiser aber äußerte wiederholt seine große
Freude darüber , die theuren Ringe nun nicht mehr vom Finger
ziehen zu dürfen .

— Frankfurt a . M . , 6 . Juli . (Römische AuSgrabuu «
g e v .) Das großartigste uad interessanteste römische Kastell in
Deutschland ist ohne Zweifel die Saalburg bei Homburg v .
d . H . , und eS dürste auch in Frankreich und England demselben
wohl keines würdig zur Seite stehen . Obgleich schon seit Jahren
viel zur Aufdeckung und Erhaltung desselben geschehen ist, ob¬
gleich von den dort gefundenen Gegenständen daS Saalburg -
Museum in Homburg reichlich auSgestattet wurde , so fand doch
die neuerdings bekannt gewordene Nachricht , daß der Deutsche
Kaiser eine namhafte Summe für weitere Nachforschungen be¬
stimmt habe, unter den Freunden der Vorzeit die freudigste Auf¬
nahme . Mit Hilfe des für dieses Jahr bestimmten Betrages
von 4100 Mark wurden die Aukgrabungsarbeiten im Monat
Mai begonnen und haben dieselben bereits zu glücklichen Funden
geführt . In einem gegen 8 Meter tiefen Brunnenschacht stieß
man auf die wohl von einer Schuhmacher -Werkstätte herrühren¬
den Reste von Schuhen . Sandalen und Sohlen , welche theils
mit hölzernen , theils mit eisernen Nägeln versehen waren ; einige
Schuhe bestanden aus einem einzigen Stück Leder . Gewiß sehr
selten ist ein aufgefundener hölzerner Rechen mit Zinken von
Eisen , und ein ganz besonderes Interesse nehmen Schrifttäfelchen
in Anspruch , welche auf beiden Seiten beschrieben sind . Unter den
sonstigen Fundstücken von Bein , Holz uad Eisen verdient ein
Pferdeschuh von der ältesten Konstruktion Erwähnung . — Die
auf Veranlassung des Historischen Vereins zu Darmstadt in
Gernsheim vorgenommenen Nachgrabungen haben zur Ent¬
deckung einer merkwürdigerweise bis jetzt beinahe gänzlich unbe¬
kannt gebliebenen Römerstadt von 1000 Meter Länge und 700
Meter größter Breite geführt . Nach den bis jetzt gefundenen
Münzen , sowie Legions - und Cohortenstempeln zu schließe»,
dürste die Errichtung des Ortes von der vierzehnten Legion her¬
rühren und in die Zeit von 70 bis 98 » . Chr . gehören . Mit
besonderer Brfriedigung theilev wir mit . daß die großherzoglich
besfische Regierung dem Historischen Verein zu Darmstadt zum
Zweck von Untersuchungen am Pfahlgraben 800 Mark zur Ver¬
fügung gestellt hat . (Allg . Zlg .)

— AuS Hessen , 7 . Juli . (Der hessische Landgerichts -
Assessor Amend ) in Langen lebte mit seiner jungen , von ihm
zärtlich geliebten Gattin in der glücklichsten Ehe . In den 70r
Jahren erkrankte die Frau an einer unheilbaren Krankheit ; nach
Wochen schien das Ende herangenaht , die Aerzte setzten dem
jugendlichen Leben bloß noch wenige Stunden Frist . Die Kranke
litt sichtlich die größten Schmerzen . Da nahm der trostlose Gatte ,
der absolut keine Hoffnung mehr hatte , das theure Leben zu
retten , ein geladenes Gewehr von der Wand und ein wohlgezielter
Schuß tödtete die Frau im Bette . Ohne Zweifel wollte der Gatte
die heftigen Schmerzen seiner der Auflösung nahen Gattin ab¬
kürzen . Die That war aber bei dem zärtlichen Verhältniß » in
dem die beiden Ehegatten zu einander standen , immerhin so un¬
geheuerlich , daß die Frage nach einer Erforschung der geistigen
Gesundheit des in Anklagezustand Versetzten nahe genug lag .
A . wurde in der That , da diese Frage verneint wurde , außer
Verfolgung gesetzt . Diese Entscheidung fand nicht die allgemeine
Billigung , da A . bis zur unseligen That aktiv im Dienste war
und man bisher in keiner andern Beziehung eine Störung seiner
geistigen Gesundheit zu beobachten Gelegenheit hatte . Nach seiner
Pensionirung wirkte er eine Zeit lang als Rechtsanwalt am
Amtsgericht in L . und fiedelte später nach Karlsruhe über , wo
er in der Versicherungsbranche thätig war . Schließlich mußte er
in eine Irrenanstalt ausgenommen werden , bis dieser Tage seine
Auflösung erfolgte . Die vorgenommene Sektion ergab , wie der
„D . Ztg .

" geschrieben wird , eine zweifellos auf Jahre zurück¬
reichende Degeneration des Gehirns . Die gerichtliche Entschei¬
dung hatte somit s. Zt . das Richtige getroffen . Der Fall ist
jedenfalls einer der interessantesten der Kriminaljustiz ; ein solches
Motiv zur Vernichtung eines Menschenlebens dürfte nur sehr
selten Vorgelegen haben .

Z Straßbnrg , 7 . Juli . ( Vom LandeSauSschuß - Ge -
bände . — Manteuffel - Straße . — Regiments¬
jubiläum . — EorpSkommers . — Walhalla - Ope¬
rettentheater . — Zeitungskioske . — Vom Wetter .)
Die elektrische Beleuchtung hat ia Straßburg bisher nur in den
Räumen deS neuen Bahnhofs Eingang gefunden ; vom nächsten
Herbst an wird dieselbe auch ia unserm LandeSauSschaß - Gebäude
Platz finden ; namentlich der Sitzungssaal war , sobald die zahl -
reichen Gasflammen in demselben brannten , ein unleidlicher Auf¬
enthalt ; hier wird da- elektrische Licht Abhilfe bringen . Freilich
macht sich gleichzeitig rin anderer Uebelftand bemerkbar ; eS hat
sich nämlich herauSgestellt , daß ein Theil der Pfähle , auf welchen
unser LandeSauSschuß - Gebäude ruht , stark angefault ist, und eine
Renovirung würde beträchtliche Koste « verursachen . Vielleicht
entschließen sich unsere Volksvertreter , unter diesen Umständen der
Frage der Errichtung eines würdigen . definitiven " LandeSauS »
schuß Gebäude - an Stelle deS jetzigen . provisorischen " näher zu
treten . — Die Stadtverwaltung beabsichtigt , der sich nördlich
dom Kaiserpalast hinziehenden Straße , einer Fortsetzung der
Möllerstraße , den Namen Manteuffel - Straße zu geben . -
Auch im ReichSlaude haben eine Anzahl hier garmsonirender
Preußischer Regimenter ihr 2bjährigeS Jubiläum durch solenne
Festlichkeiten begangen ; da « Arrangement der Feier deS hier
liegenden 47 . Regiment - darf alS ein besonder - gelungenes
bezeichnet werden . Während sich die Soldaten de - Regiments
am Samstag Abend ist festlichem Vereine im Tivolisaale versammelt
hatten , vereinigte eine andere Festlichkeit eine größere Anzahl
Herren vom Civil in deu Räumen deS Civilkafiao ' S . ES galt
dem Kammer » alter CorpSftudenten , welche zum drittromale seit
der deutschen Herrschaft im Reichslande Studieugeooffeu »öS
allen Theileu deS Lande - »usammeuführte und die Mehrzahl
derselben bei deu üblichen Konsequenzen jede- Kommerse - auch
» och am Souutag vereinigt hielt . — ZirkuS Herzog wird uuS
demnächst wieder verlassen : dafür wird sich jedoch iu der nächste«

Woche daS gegenwärtig in Baden Baden gasticende Walhalla -
Operetten -Tbeater auS Berlin zu einigen Gastspielen einfiaden . —
Eine erwünschte Neuerung wird Straßburg demnächst dadurch
erfahren , daß an den belebtesten Punkten der Stadt KioSke zum
Zeitung - Verkauf errichtet werden sollen . Der erste derselben wird
schon in diesem Monat auf dem Broglie eröffnet werden . — Die
Unwetter der letzten Wochen haben uns hier ziemlich unberührt
gelassen ; auSgiebigen und sehr erwünschten Regen erhielten wir
freilich , irgend welcher Schaden wurde jedoch im Weichbilde un¬
serer Stadt nicht angerichtet . Jetzt scheint wieder eine dauerhafte
warme Witterung ihren Anfang nehmen zu wollen .

— Erlauge « . (Von der Universität .) Nach dem Per -
sonalverzeichniffe erreicht die Zahl der in diesem Semester hier
immatrikulirten Studirenden eine noch nicht dagewesene Höhe .
Während die Universität noch im Sommer 1881 nur 462 Stu¬
denten aufzuweisen hatte , ist der Besuch von da an beständig
gewachsen : im Sommer 1882 auf 575 , 1883 auf 641 , 1884 auf
720 ; und jetzt ist das achte Hundert mit 811 Studirenden über¬
schritten . Davon fällt die Hälfte auf die theologische , ein Viertel
auf die medizinische und je ein Achtel auf die juristische und die
philosophische Fakultät . Es ist zu hoffen , daß unter diesen ge¬
steigerten Frequenzverhältniffen die Staatsregierung und der
Landtag sich geneigt zeigen werden , eine Reihe der dringendsten
Bedürfnisse der Universität zu befriedigen . Dahin gehört vor
allem ein neues Kollegienhaus , denn das jetzige, das ein Fremder
eher für einen Marstall oder einen Schuppen halten wird , hat
in Beziehung auf Häßlichkeit , sowie nach Zahl und Größe un¬
genügende Auditorien auf keiner deutschen Universität auch nur
annähernd seines gleichen. Für das botanische Institut muß noch
immer die ehemalige — Hofgärtnerwohnung ausreichen . Die
Dotirung einzelner Institute , so besonders des chemischen Labo -
ratoriuws , ist eine unzureichende . Für einzelne Disziplinen , so
vor allem für die romanische und englische Philologie , ist bie
Errichtung von Seminarien dringend geboten . Buch eine Ver¬
mehrung des Lehrkörpers durch Errichtung neuer Lehrstühle ist
für gewisse Fächer eine Notbwendigkeit . Man steht mit Span¬
nung den Beschlüssen der Staaisregierung und des Landtags
entgegen .

— Wien , 6 . Juli . ( Ernteaussichten .) Die geradezu
afrikanische Hitze , welche wir in den letzten Wochen erdulden
mußten , drohte beim vollständigen Mangel an Niederschlägen in
zahlreichen Gebieten Cisleithaniens der Ernte höchst gefährlich
zu werden . Erst in der allerletzten Zeit haben einige nieder¬
gegangene Gewitter die äußerste Gefahr der vollständigen Ver¬
trocknung abgewendet . Nichtsdestoweniger kann man nicht hoffen ,
daß die überaus hochgespannten Aussichten , welche zu Anfang des
Frühjahrs auf die diesjährige Ernte gesetzt wurden , in Erfüllung
gehen . Auch die amtlichen Berichte , welche das ungarische Mini¬
sterium über den Stand der dortigen Ernte ausgibt , bringen
einige Enttäuschung , denn nur bei dem allerdings entscheidenden
Weizen ist hier eine gute Mittelcrnte zu verzeichnen , während
die minderwerthigen Kornfrüchtc , insbesondere Roggen , weit
unter dem Mittel stehen. Den Kartoffeln und sonstigen Knollen¬
früchten haben die Niederschläge der letzten Tage sehr gut gethan ,
während bei dem im Schnitt befindlichen Getreide die heftigen
Gewitter noch in der letzten Minute manches zerstörten . In
Cisleithanien ist der Erntestand ein sehr verschiedener , am gün¬
stigsten in diesem Jahre wohl in Galizien , während aus Böhmen
die meisten Klagen kommen . Die deutschen Alpenländer , sowie
Ober - und Niederösterreich zeigen verhältnißmäßig gute Aus¬
sichten , wenn auch hier der Ertrag keineswegs den Frühjahrs¬
erwartungen entsprechen wird .

— Wie « , 8 . Juli . ( Baron Moriz Wodianer ) , der
Präsident der Staatsbahn und Donau - DampfschifffahrtS - Geseü -
schafl, Vizegouverneur der Oesterreichisch-Ungarischen Bank , ist
heule Morgen in Baden bei Wien an einer Darmverschlingung
im 76 . Jahre gestorben . Der Fall des hervorragenden Finan¬
ziers erregt die allgemeinste Theilnahme .
^

— Bern , 4 . Juli . (Hagelschaden .) Sin großer Tbeil
der Zenlralschweiz ist zu Anfang dieser Woche von furchtbaren
Hagelwettern heimgesucht worden . Im südlichen Tbeile de«
Kantons Aargau , dem sog. Freiamt , sowie in einem Tbeile der
Kantone Zürich und Luzern fielen Schlossen bis zur Größe von
Hühnereiern . Die vorher herrlich dastehenden Getreidefelder , die
^ » Ä ^ ärten flnd total zusammengehackt , die vielversprechenden
Obstbaume entlaubt . Der Gesammtschaden ia den betroffenen Ge¬
genden ist ein ungeheurer und tiefe Trauer hat sich der Bevölkerung
bemächtigt , die mit einem Schlage alle ihre schönen Hoffnungen
für dieses Jahr vernichtet sieht. Leider soll trotz der wieder -
holten bitteren Erfahrungen , welche die heimgesuchteu Gegenden

j gemacht haben , nur ein kleiner Theil der Grundbesitzer gegen
Hagelschaden versichert sein. Die Leute sind eben schwer zur
freiwilligen Entrichtung einer, wenn auch noch so geringen Steuer
zu bringen , wodurch sie in schweren Unglücksfällen die oft gerade¬
zu vernichtenden Folgen derselben mit wenig Opfern vermeiden
könnten . Das Sprichwort : „ Durch Schaden wird man klug "
hat sich gerade ia diesen Fällen nicht immer bewahrheitet . und
wenn einmal ein Hagelwetter oder eine FeuerSbrunst mit
wuchtigen Schlägen an die Wohlthätigkeit de - Versicherungs¬
wesen » erinnert , so trösten sich die Leute nicht selten mit der
Höffnung , daß es bei dem einmaligen Unfälle für lange Zukunft
sein Bewenden haben werde .

— Koustautinopel , 8. Juli . (Ein heftiger Sturm )
zerstörte iu Kirchehir (Vilajet Angora ) über MO Wohngebäude .

— ( Holländisch .) Man schreibt dem „ Westphälischen Mer¬
kur " von der holländischen Grenze : „ DaS holländische Phlegma
oder vielmehr die holländische Gemüthlichkeit hat bekanntlich
sprüchwörtliche Bedeutung erlangt . Hier ein wirklich origineller
Fall , der dem Schreiber dieses jüngst passirte . Auf einer kleinen
Station der niederländischen Staatsbahn , Linie Maestrich - Rotter -
dam , tritt der Bedienstete deS Stationsvorstehers etwa zehn Mi¬
nuten vor Abgang deS ZugeS in den Wartsaal , „vulgo Wuebt -
üamer " . Darauf wendet er sich einzeln au die vier im Warte¬
saale sich befindenden Personen mit der Frage : Io m/n üerr
dlsvronv reeäs met een xlaatskaatjs voor äen vertreüeuäen
Irein versisn ? (Mein Herr , meine Dame , sind Sie schon mit
einem Bilette für den abfahreuden Zug versehen ?) Und da alle ,
mit Retourkarten versehen , seine Frage mit Ja beantworteten ,
fügte er ganz naiv hinzu : Dann brauche ich kein Zeichen mit der
Glocke zu geben . Uet Liväje von wxu Leer äie 6bek slaaxt ,
ilc maü dem uiet grasg vaklror . ( DaS Kindchen des Stations¬
vorstehers schläft, ich wecke dasselbe nicht gern .)

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Schwerin , 9 . Juli . Zur Berichtigung gegentheiliger
Meldungen erklären die „ Mecklenb . Anzeigen "

, daß die
Regierung von Mecklenburg - Schwerin bei der Abstimmung
des Bundesraths über die braunschweigische Angelegenheit
ohne jede Verwahrung dem ihren Ansichten vollkommen
entsprechenden Anträge des Justizausschusses zustimmte .

Paris , 9 . Juli . „ Agence Havas " dementirt formell das
Gerücht , daß Freycinet eine Note über die Suezkanal -
Frage erlassen habe . In dieser Angelegenheit sei kein
Schritt seit der Versendung der Protokolle der Suezkom¬
mission geschehen . Ebenso sei das Gerücht von eiuer Zu¬
rückberufung des Botschafters in St . Petersburg unbe¬
gründet .

Paris , 9 . Juli . Ein Telegramm des Generals Courcy
aus Hü6 vom gestrigen Tage konstatirt , daß die militä¬
rische Lage in Hiis sowie in Tonkin fortfährt eine be¬
friedigende zu sein .

Verantwortlicher Redakteur : Karl Trost in Karlsruhe .

Familienuachrichte».
RarlSrnhe. Auszug «»- de« GtandeSbnch-Register.
Geburten . 5 . Juli . Sofie Rosine Luise, V . : Edd . Radke ,

Bizewachtmeister . — 6. Juli . Marie Sofie , V . : Wilh . Boegi »
Blechner . — Karl , V . : Karl Schneider » Schlosser - — 7 . Juli .
Gustav , V . : Gustav Ziegler , Kaufmann . — Otto Hermann , V . :
Karl Höflein , Glaser .

Eheschließungen . 9. Juli . Wilhelm Hartlaub von Bremen ,
Kaufmann in Rotterdam , mit Fanni Vierordt von hier . — Alb .
Günther von hier , Bildhauer in Bremen , mit Anna Kaufmann
von hier . — August Herrmann von Grünwettersbach , Lehrer iu
Zaisenhausen , m t Elisabetha Lutz von Kieselbconn .

Witterrmgsbeobachtmlgeu der Meteorologische » Statt »» Karlsruhe .

Juli
Barom . ,Thermo« ,

mw ! in 0 .
« Ls- Iute
Feucht.
M ma >

Relative
F« ichtig. l » tnd.
reit in

Himmel .

8 . Nach» » Uhr 754 3 -i- 20 .2 14.0 80 NE , klar
9 . MrgS. 7 Uhr 754 .5z -s- 19 3 12 6 75 NE , bewölkt
9 . MttgS. » Uhr 753 .8 -j- 27 .2 11 .8 44 E , wenig bew .

Wasser itaud de - Rhein ». Maxa », 9 . Juli . MrgS . 4 .51 « ,
gestiegen 26 om.

Wetterkarte vom 9 . Juli , Morgens 8 Uhr . Frankfurter telegraphisch «
Kursberichte

vom 9. Juli 188k.
TtaatSpapiere .

4°/, Deutsche Reichs - jStaatSbaha
anleihe 104' /,sLombardeu

4' /, Preuß . Eons . 104' /, , Galizier
4°/, Baden iu fl . 101 ' "/, , Elbthal
4°/, . mM . 103' /, Mecklenburger

89' /, , Mainzer
68' /» Lübeck - BüchevHb .

Oester . Goldrente
, Silben .

4"/, Unaar . Goldr .
1877r Russen
1S80r ,
11. Orientanleihe
Italiener
Egypter
Spanier

Bahuaktie» .
241 ' /.
111°/«
199 "/,
143 ' /.
190 ' /»

IV4
166

81 Gotthard 109 ' /,
95 "/, . ' Loose , Wechsel re .
80' /,
59' /.

96' /, .
65'/,.

59
85°/,

Wechsel ». Amst ^

« ankru .
Kreditaktien 233
DiScouto - Com

maudit 193"/.
BaSler Bankver . 150
DarmstädterBauk 138' /,
5°/,Serb .HyP .Ob . 85°/.

Lond .
Paris

.. Wien
RapoleonSd ' or
t rivatdiScouto
Bad . Zuckerfabrik
Alkali Wester . —

RachbSrfe »
Kreditaktieu 233
StaatSbah » 241 "/,
Lombarde» 111 °/,

Tendenz : still .

169 07
20 37
80 .82

163 .50
16.18

2'/.
86'/,

Berlin. , Wie ».
Oest . Sreditakt . 468 .— Kreditaktieu 285 .90

, StaatSbah » 483.— Markuoteu 61 .10
Lombarden S2S . — > Tendenz : still .
Disco .- Comman . 189,50 Paris .
Lamahütte 90.90 4' /,"/, Anleihe 110 .25
Dortmund » 54.70 Spanier 58 "/,
Marieuburger 76 M Egypter 328 . —
Böhm . Nordbich» - .— Ottomane 525 .—

Tendenz : —. I Tendenz : —.

Uederficht der Witterung . Auch heute zeigt die Wetterkarte « och eine flache Depression im südwestliche « Rußland , ein
Maximum »wischen dem BiScayischea Buseu und Hannover und eine Depression im Nordwesten , welch ' letztere indessen an Einfluß
bedeutend verloren hat . Beträchtliche Regenfälle stad nur in Galizien , Ungarn nab Norwegen ausgetreten . In Deutschland hat
d» Südwesteo , wie gestern , stille « und wolkenlose - . der Nordwesten dagegen wolkige « Wett » , nachdem gestern einige elektrische
Entladungen beobachtet wnrdeo . (Deutsche Serwarte .



Todesanzeige .
Q . 201 . Freiburg . Ver¬

wandten , Freunden und Be -

_ > kannten — statt besonderer
Nachricht — die schmerzliche Mit¬
theilung , datz unser lieber Bater ,
Schwiegervater , Großvater u . Bruder
IVr . Mathias Schmieder ,

Großh. Obkramtmaun a.
Ritter des Ordens vom Zähringer

Löwen und anderer hoher Orden ,
uns heute im Alter von 69 ' /z Jah¬
ren nach längerem Krankenlager
durch den Tod entrissen worden ist .

Wir bitten um stille Theilnahme .
Freiburg und Sinsheim ,

9 . Juli 1885 .
Für die trauernden Hinterbliebenen :

Hortense Schmieder .
Julie Jung , geb. Schmieder .
Rudolf Schmiede , , Referendar .
A . Jung , Großh. Oberamtmann .
Die Beerdigung findet in Tau -

berbischofsheim statt .

Danksagung .
Q . 196 . Karlsruhe . Für die

vielfachen Beweise inniger Theil¬
nahme bei dem Tode unseres un¬
vergeßlichen Gatten und Vaters

Franz Schwab ,
Professor a . P. ,

sprechen wir hiermit unfern herz¬
lichsten Dank aus .

Karlsruhe , den 9 . Juli 1885 .
Hermine Schwab , geb. Gaß .
Adeline Schwab .
vr . Julius Schwab .

Eine Landwirthschafts - u .
Wand erlehrer - Stelle

sofort oder 1 . Oktober d . I . zu besetzen.
Jahreseinkommen 2000 bis 2400 Mark .

Meldungen bei dem Curatorium der
landwirthschaftlickie » Winterschule zu
Büdingen ( Hessen) . O .944 .

Mädchen - Gesuch .
, O .943 . 1 . Für eine kleine Familie
im Elsaß bei Siraßburg wird zu An¬
fang oder Milte August ein flinkes ,
anständiges und manierliches Mädchen ,
das in der einfachen Küche und den
übrigen häuslichen Geschäften wohl er¬
fahren ist, bei gutem Lohn und Behand¬
lung gesucht. Anträge mit etwaigen
Zeugnissen nebst Photographie unter

4050 " an die Expedition
dieses Bla ttes .

k-iv!
Altrenommirtes Haus , nächst d . Bahn¬
hof — vis - L - ri , Post und Telegraph .
Durch Neubau bedeutend vergrößert ,
komfortabel eingerichtete Zimmer , große
Speisesäle , schattige Gartenanlagen . —
Feine Küche , — reine Weine , mäßige
O .950 . 1 . Pensionspreise , (II2861 tz )

HotelVerkauf
O .874 .2 . Weaen Todesfall u . Thei -

lungs halber ist ein altrenommirter
Gasthof mit Bier - Restauration in einer
großen Stadt Baherns , beste Geschäfts¬
lage , sofort unter den günstigsten Be¬
dingungen zu verkaufen . — Anzahlung
20- biS 25.000 Mark .

Gefällige Offerte unter 11 7858 an
Ru dolf Mof se in München .

200 . 1 . Heidelberg .

Zu vernriethen
eine schöne prachtvolle Wohnung mit
schönster Aussicht auf den Neckar , in
gesunder Lage . 2 vollständige Zimmer
mit einem Salon — für Damen wie
für Herren eingerichtet . Da die Frau
des Vermielhers bereits früher stets in
besseren Diensten stand , so kann sie mit
der Krankenpflege umgehen , waS
auch der Bermiether als deren Ehemann
kann , indem derselbe lange Jahre Diener
bei hochgestellten Herren war . Für gute
Bedienung ist deßhalb garonlirt und
bittet man um gefällige Berücksichtigung .
Alles Nähere schriftlich oder mündlich
»n erfragen bei Hrn . Josef Schenrer ,
Uferstraße 28 , III . Stock , Heidelberg .

KOnkhränkk ,
«

r»

«
ad

»»
r»

LS
3
A
e»
«
««
e»
««-«
r ,
«

vorzüglich gearbeitet ,
empfiehlt O .446 . 14.

HVLU». HVvLss -
Erbpriozeustraße 24 ,

Karlsruhe .

O .938 . Nr . 14.311 . Karlsruhe (Baden ) .

Bekanntmachung .
Bei der hiesigen Ober - Postdirektion lagern nachverzcichnete , auS der Zeit

vom 1 . Avril bis 30 . Juni d- I . von den Postanstaltcn des Bezirks unan »

Gegenstand Aufgabeort
Aukgelieseri

am :
Empfänger Bestimmungsort

Einschreibbrief
.Brief mit Geld
^ Postanweisgn
Postanweisung

Karlsruhe
desgl .

Mannheim
desgl .

27 ./1
!24 . 1

4 ./3
8 .,8

1885

1884

Rox Weygale
Marie Dietrich

Ad . Glaser
Kurz

Margate
Straßburg ( Elf .)
Hardivell (Ohio )

Bndeuhaufen .

Die unbekannten Absender dieser Gegenstände , bzw . die zur Empfangnahme
derselben berechtigten Personen werden aufgefordert , ihre Ansprüche binnen
4 Wochen bei der hiesigen Ober - Postdirektion geltend zu machen . Nach
Ablauf dieser Frist werden die Postanweisuugsbeträge und das in den Sen¬
dungen etwa befindliche Geld der Post - Armen - , bzw . Post -Unterstützungskaffe
überwiesen werden .

Karlsruhe (Baden ) , den 3 . Juli 1885 .
Der Kaiserliche Ober -Postdirektor ,

Geheime Ober Postralh
H - ß.

O .818 .2 . LLvGvIZGkLittL
'
t .

( 2 2464Y )

General - Agent in Lnrlsr « !»« , Bismarckstraße 33 » .
Joh . Pfitzenmeier , Agent in Brette » ; Jakob Vollweiler , Agent in Ep - mgeo ;
Karl Lkonb . Marinherr in Sulzseld ; Karl Friedr . Lang in Gemmiuge ».

Köche , Kellner , Patissier ,
Diener,Gärtner , Bonnen ,
Laden -. Büffet - « nd Zimmerjung -
fer « re . suchenStellen durch I . Müller
Bureau . Germania ", Adlerstraße 36,
Karlsruhe . Q43 .4 .
Schutz gegen Geruch « . Zugluft !

gußeiserne , innen fein
weiß emaillirt mit Ben -
tilkloppe , in jeden Sitz
paffend, empfiehlt

in Bühl i/B . sO .829 .5.

Bttrgerttehe Rechtspflege .
Aufgebot .

Q .195 . 1 . Nr . 10.392 . Lörrach .
Philipp Deschner Wwe . , Monika ,
geb . Stächelin von Jstein , besitzt auf
Gemarkung Jstein folgende im Grund¬
buch nicht eingetragene Liegenschaften :
l . Lagerbuch Nr . 1236 : Die Hälfte
von 3 » 59 m Reben auf Domprobst¬
acker , neben sich selbst und Fridolin
Schmidt jung . 2. L .B . Nr - 556 : Die
Hälfte von 4 » 28 m Acker im Wach¬
senthal , neben sich selbst und Benedikt
Stächelin . 3. L .B . Nr . 209 : 2 » 12 w
Reben im Spahr , neben Fridolin Lan¬
der und Meinrad Wuchner Erben . 4.
L . B . Nr . 1684 : 1 » 49 w Reben im
Butzengaugel , neben Fridolin Lander
und Nikolaus Streich . Auf Antrag
der Genannten werden alle Diejenigen ,
welche an den obenbeznchnctsn Liegen¬
schaften in den Grund - und Unter -
pfandsbüch -rn nicht eingetragene . auch
sonst nicht bekannte dingliche , oder auf
einem StammgutS - oder Familieoguts -
verbande beruhende Rechte zu haben
glauben , aufgesordert , solche spätestens
in dem auf Donnerstag den 12.
Nov emder d . J >. Vorm . 9 Uhr ,
anberaumten Aufacbotstermine anzu -
m .lden , widrigenfalls solche für erlo¬
schen erklärt würden .

Lörrach , den 7 . Juli 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
Appel .

Konkursverfahren .
Q . I90 . Nr . 13,234 . Offenburg .

In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Bäckers Wilhelm Ner -
linger hier ist zur Prüfung der nach¬
träglich angemeldcten Forderungen und
zur Verhandlung über den vom Ge¬
meinschuldner gemachten Vorschlag zu
einem Zwangsvergleich Termin auf
Dienstag , 21 . Juli , Vorm . 9Uhr ,
vor dem Gr . Amtsgerichte Hierselbst
anberaumt .

Offenburg , den 3 . Juli 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
C . Beller .

Q . 191 . Nr . 9455. Waldshut .
In dem Konkursverfahren gegen Ed .
JooS Witwe von Grunholz wurde
zur Abnahme der Schlußrechnung , zur
Erhebung von Einwendungen gegen daS
Schlnßverzeichniß und zur Beschluß¬
fassung gemäß 8 150 K .O . Termin auf
Mittwoch den 29 . Juli l . I . , Vor¬
mittags 9 Uhr , bestimmt . DaS
Schlußverzeichniß nebst Schlußrechnung
liegt aus diesseitiger Gerichtsschreiberel
zur Einsicht auf . Waldshut . den 5.
Juli 1885 . Der Gerichtsschreiber Gr .
Amtsgerichts : Trän dle .

tvermögellSabsoudrnmg .

Hofweier , eingelaufen ist , werden die¬
selben für verschollen erklärt und wird
deren Vermögen ihren mntbmaßlichea
Erbe » in fürsorglichen Besitz einge¬
wiesen.

Offenburg , den 2 . Juli 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschreiber :
C . Beller .

Erbemweisrmgt ».
Q . I43 . Nr . 24,560 . Mannheim .

Großh . Amtsgericht Mannheim hat
unterm Heutigen beschlossen:

» Nachdem auf diesseitige Aufforde¬
rung vom 23 . April d . I . . Nr . 15 .482 ,
Einwendungen nicht erhoben wurden ,
wird die Witwe dcS Miebael Back ,
Katharina Barbara , geb . Klumb von
Schriesheim , in Besitz und Gewähr der
Verlassenschaft ihres f Ehemannes ein¬
gewiesen .

"
Mannheim , den 24 Juni 1885 .

Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :
C . Wagenmann .

Q -169 . Nr . 6749 . Eppingen . Das
Gr . Amtsgericht Eppingen hat heute
beschlossen:

Nachdem auf die öffentliche Auffor¬
derung vom 22 . April 1885 , Nr . 4196 ,
innerhalb der sechswöchentlichen Frist
Einsprachen nicht erfolgten , wird die
Laudwirth Joh . Friedrich Hehl Wwe ,
Margaretha , geb . Hertle in Stcbbach ,
in die Gewähr deS Nachlasses ihres 's
Eb ' manneS eingesetzt.

Eppingen . den 4 . Juli 1885 .
Gericktsschreiber :

Beck .
Erbvorlaümige ».

O .893 . Nr . 503 . Lörrach . Der zur
Zeit an unbekannten Orten in Amerika
sich aufbaltende , am 3 . August 1851
dahier gcborne Andreas St oll wird
andurch mit Frist von

drei Monaten
aufgesordert , seine Ansprüche an den
Nachlaß seiner am 15. April 1885 da -
bier verstarb . Mutter . Andreas Stell
Ehefrau , Elisabeths , geb . Sulter von
hier , anher geltend zu machen , widri¬
genfalls die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen zugetheilt werden würde , wel¬
chen sie zukäme , wenn er, der Vorge¬
ladene , zur Zeit deS Erbanfalls nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Lörrach , den 1 . Juli 1885.
Der Großh . Notar :

Huber .
O . 894 . U . J .Nr . 180 . Lörrach .

Konrad Zimmermann , geboren den
31 . März 1829 , Helena Zimmermann ,
geehelichte Münchmstein , geboren den
21 . Dezember 1833 , Jsak Zimmer¬
mann , geboren den 12. Dezember 1838 ,
Stefanie Zimmermaun , gebärenden

! 2 . April 1841 — Kinder der am 13.
! Januar 1861 verstorbenen Rosa , geb.

Völkle , gewesenen Ehefrau deS Felix
Zimmermaun von Hottingen —, ferner :
Maria Strittmatter » geboren den
12. Septbr . 1823 , Berthold Stritt -
matter , geboren den 23 . März 1834,
Juliane Strittmatter , geboren den
12 . Mai 1839 , Fridolin Strittmat¬
ter , geb . den 4 . April 1845 — Kiydcr
der am 18 . April 1868 verstorbenen
Maria , geb . Völkle , gewesenen Ehe¬
frau deS Fridolin Strittmatter von Hat¬
tingensodaun : Isidor Völkle , ge¬
boren den 8 . April 1834 , und Juliane
Völkle , geboren den 4 . April 1840 —
Kinder des verstarb . Martin Völkle

i von Hutten — , deren derzeitiger Ans¬
en haltsort nicht ermittelt werden konnte,
.— < — —^ L

O .939. Nr . 15,660 . Karlsruhe , werden andurch mit Frist von
Die Ebefrau des Bäckers August ! drei Monaten
R - tzbach , Jvsefine , geb . Walter da - aufgesordert , ihre Erbansprüche an den
hier , wurde durch Urtheil Gr . Amts - ! Nachlaß des am 11 . Februar 1835 da -

gerichtS hier vom 1 . d . Mts . für he » ^ hier verstorbenen Andreas Völkle . 84
rechtigt erklärt , ihr Vermögen von dem

- - - - -

ihres Ehemannes abzusondern .
Karlsruhe , den 8 . Juli 1885.

Gerichtsschrcibcrei Gr . Amtsgerichts.
Brau » .

Bers chollenheitsvrrfahrra .

Jahre alt . ledig , von Hutten , gewesener
HauptzvllamtSdiener a . D . dahier , an¬
her geltend zu machen , widrigenfalls
die Erbschaft lediglich Denjenigen zu¬
getheilt werden würde , welchen sie zu-

lollenveu - vrrsaiirr » . i käme , wenn die Vorgeladeneo zur Zeit
Q 179 . 1 . Nr . 13. 332 . Offenburg . des Erbanfalls mcht mehr am Leben

Nachdem auf die diesseitige. Aufforde - gewesen wären .

rung vom 22. Juni 1880 . Nr . 13,807 ,
innerhalb Jahresfrist keine Nachricht
über den Verbleib deS Balthasar Ebret
von Niederschopfheim und dessen Ehe¬
frau , Barhara , geb . Littcnecker von

Lörrach , den 30 . Juni 1885 .
Der Großh . Notar :

Huber .
O .895 .I . Freiburg . Ernst Litt -

uer von Oberbergen , welcher vor 18

Jahren nach Amerika auSgewandert
und dessen Aufenthaltsort unbekannt
ist, ist zur Erbschaft auf Ableben seiner
Tante , Bmalia Littner , ledig , in Merz¬
hausen , miiberufeo .

Derselbe wird hiermit zur Vermö -
aensaufnahme und den Theilungsver -
handlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Aussigen vorgeladen , daß
im Falle seines Nichterscheinens die
Erbschaft lediglich Denen wird zugetheilt
werden , welchen sie zukäme , wenn er
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Freibura . den 27 . Juni 1885.
Der Großh . Notar :

V . Schleratb .
O .92S. Säckingen . Peter Ban¬

holzer , lediger Bildhauer , 24 Jahre
alt , von Oberhof , welcher vor etwa 5
Jahren nach Amerika auSgewandert ist
und seither über sein Leben und seinen
Aufenthalt keine Nachricht gegeben hat ,
ist am Nachlasse der zu Laufeuburg
verstorbenen Josef Schlachters Frau ,
Theresia , geb . Bauhölzer , erbberechtigt .
Derselbe wird hiermit mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten anher voraeladen ,
daß wenn er nicht erscheint, die Erb¬
schaft Denen wird zugetheilt werden ,
welchen sie zukäme , wenn der Borgela¬
dene zur Zeit des ErbanfalleS nicht
mehr am Leben gewesen wäre .

Säckingen , den 7 . Juli 1885 .
Großh . Notar
Bromdach .

O .942 . TauberbischofSheim .
Eugenie Fers , 37 Jahre alt . auS
Dittigheim , seit dem Jahre 1880 nach
Amerika auSgewandert , deren Aufent¬
haltsort dahier unbekannt ist, ist zu dem
Nachlasse ihres VaterS . deS Zimmer -
mannS Johann Adam FerS in Ditlig -
heim , kraft Besitzes als Erbin berufen .
Dieselbe wird aufgesordert . sich längstens

binnen drei Monaten
hier anzumelden und einen hierorts woh¬
nenden Bevollmächtigten zu bestellen ,
widrigenfalls ihr Erbtheil Denen zuge-
wiesen werden wird , welchen er zukäme,
wenn sie . die Geladene , zur Zeit des
Erbanfalls nicht mehr gelebt hätte .

Tauberbischofsheim , 8 . Juli 1885.
Der Großh . bad . Notar :

Schweigert .
Handelsregister-Einträge .

Q . 150 . Nr . 5974 . Radolfzell . Zu
Ord .Z . 4 . deS Genossenschaftsregisters
( Vorschußverein Singen ) wurde
heute eingetragen :

„ An Stelle deS Kaufmanns Peter
Buchegger wurde in der Generalver¬
sammlung vom 21 . Juni 1885 Bürger¬
meister Kaspar Waibel von Singen zum
Direktor gewählt ."

Radolfzell , den 1 . Jul , 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Tröger .
Q -172. Nr . 4058 . Emmendingen .

Unter O . Z. 131 deS Firmenregisters ist
eingetragen die Firma : Otto Wagner
in Emmendingen . Inhaber der Firma
Kaufmann Otto Wagner , ledig und
volljährig in Emmendingen .

Emmendingen , den 4 . Juli 1885.
Großh . bad . Amtsgericht ,

v . Weiler .
Q . 163 . Nr . 4034 . Bübl . Zu

O . Z . 1 des Genoffenschaftsregisters —
Vorschußverein Bühl — wurde
heute eingetragen : ^

Nach Neuwahl vom 10 . Jum d . I .
sind die derzeitigen Mitglieder des Vor¬
stands die Herren :

1 . Weiuhäadler Gustav Mlttenmaier
in Bühl . Vorsitzender (an Stelle
deS f Kaufmanns Albert Wenk
hier ) ;

2 . Apotheker JuliuS Bofinger m
Bühl . Stellvertreter deS Vorsitzen¬
den (an Stelle des Kaufmann -
Jakob Netter hier ) :

3 . Kaufmann Franz Albert Pezold
iu Bühl , Kontroleur ( an Stelle
deS Apothekers Julius Bofinger ) ;

4 . Karl Hug , Kassier , in Bühl .
Bühl , den 4. Juli 1885.

Großh . bad . Amtsgericht .
H . Drollinger .

Q .147 . Nr . 24,888 . Heidelberg .
In daS diesseitige Handelsregister wurde
eingetragen :

» . Zu O . Z . 169 des Gesellschafts¬
registers : Die Firma „ Langer <d
Herrmann " in Heidelberg ist er¬
loschen. ^

b . Zu Ord . Z . 16 Band H des Fir¬
menregisters : Die Firma „ Lud¬
wig Langer " mit Sitz io Hei¬
delberg . Inhaber der Firma ist
Kleidermacher Ludwig Langer m
Heidelberg , verehelicht mit Lomse
Ullrich von Emmendingen , ohne
Ehevertrag .

Heidelberg , den 4 . Juli 1885.
Großh . bad . Amtsgericht .

Büchner .
Q .177 . Mannheim . In das Han¬

delsregister wurde unter Orda .Z . 109
deS Gesellschafts .registerS Band IV zur
Firma „ Mannheimer Lagerhaus -
Gesellschaft " iu Mannheim einge¬
tragen :

Wilhelm Rommel , dahier wohnhaft ,
ist als Prokurist bestellt .

Mannheim , den 29 . Juni 1885.
Großh . bad . Amtsgericht I .

Hofmaun . ^
Q134 . Nr . 4722 . Walldürn . Unter

O Z . 101 wurde unterm Heutigen zum
Firmenregister eingetragen :

Die Firma Apotheker Kachel Wüwe
in Hardheim . Inhaberin der Firma
ist Babette . geb . Brennig , Witwe des
Apothekers Franz Theodor Kachel m

Haidbcim .
Walldürn , den 2. Juli 1845.

Großh . bad . Amtsgericht .
Wiehl .

Btkamttmachuug .
Q . 140 . Nr . 13 3N . Offenburg .

Zu O .Z . 47 des GesellschaftsreaisterS :
„ Katholisches VereinshauS

Offenburg in Offenburg "
wurde heute eingetragen .

In der Sitzung des AnssichtSrathS
vom 22 . Juni 1835 wurden die Herren

Geometer und Gemeinderath Franz .
Weber und

Kaufmann Franz Müller ,
beide von hier , an Stelle der zurück-
getretenen Vorstandsmitglieder

Gemeinderat - Wörter und
, Lehmann

in den Vorstand gewählt .
Offenburg , den 30 . Juni 1885 .

Großh . bad . Amtsgericht ,
v . Rüdt .

Berm . Beka » utma «tzrr » ze » .
O .946 . 1 . Nr . 1214 . Freiburg .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

Eisenbahnbau Freiburg-
Ueustadt .

Die Herstellung der nachverzeichneten
Bauarbciten zu den AufnahmSgebäuderr
der Stationen Sternen u . Posthalde
und zu einem Oekonomiegebäude auf
letzterer Station sollen im SubmisstonS -
wege vergeben werden : H

1 . die Grab - , Auffüllungs -
und Maurerarbeiten , ver¬
anschlagt zu . 11941 84

2 . dieSteiubauerarbeitenauS
rolhem Sandstein , veran¬
schlagt zu . 2315 20

3 . die Zimmerarbeiten , ver¬
anschlagt zu . . . . . 7672 73

Gesawmtbetrag . 21929 77
Pläae , Kostenanschläge und Bedin¬

gungen liegen bei Unterzeichneter Stelle
zur Einstchtsnahme auf . Die Angebote ,
welche sowohl auf die Uebernshme einer
einzelnen Arbeitsgattung , als auch auf
die Uebernahme der fämmtlichen Ar¬
beiten gestellt werden können , sind, in
Prozenten deS Voranschlages ausge -
drückt , versiegelt . Portofrei und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis
längstens

Mittwoch de« LS . Juli d. I ,
Vormittags 11 Uhr ,

anher einzureichen , zu welchem Zeit¬
punkte die Eröffnung in Gegenwart
etwa erschienener Submittenten statt¬
findet .

Freiburg , den 7 . Juli 1885 .
Großh . Eisenbahnbau Inspektion .

Q186 . Nr . 119 . Durlach .

Bekanntmachung .
Zur Fortführung der BermessungS -

werke und der Lagerbücher nachfolgen¬
der Gemarkungen ist im Einverstärrd -
niß mit den Gemeinderäthen der bethei¬
ligten Gemeinden Tagfahrt jeweils auf
dem Rathhause der betreff . Gemeinde
anberaumt ; für die Gemarkung :

Söllingen Donnerstag den 16.
Juli , Vormittags 9 Uhr ,

Grünwettersbach Donnerstag »
23 . Juli , Vormittags 9 Uhr ,

Palmbach Montag , 27 . Juli ,
Vormittags 9 Uhr ,

Stupferich Donnerstag den 30.
Juli , Vormittags 9 Uhr .

Die Grundeigenthümer werden hievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gesetzt,
daß das Berzeichniß der seit der letztere
Fortführung eingetretenen , dem Ge¬
meinderath bekannt gewordenen Verän¬
derungen im Grnndeigenthum während
8 Tagen vor dem Forlführungstermm
zur Einsicht der Betheiligten auf dem
Rathhause aufliegt : etwaige Einwen¬
dungen gegen die in dem Verzeichniß
vorgemerkten Aenderungen im Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Fortführungsbe -
awten in der Tagfabrt vorzutragen .

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzten
Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen , aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bezeichneten
Tagfahrt anzumelden . Ueber die in der
Form der Grundstücke eingetretenen Ver¬
änderungen sind die vorgeschriebenen
Handrifle u . Meßurkunden vor der Tag -
fahit bei dem Gemeinderath oder in der
Tagfahrt bei dem Fortführungsbcamten
abzugeben . widrigenfalls dieselben auf
Kosten der Betheiligten von Amtswegeu
beschafft werden müßten .

Durlack . den 6 . Juli 1885 .
Der Bezirksgeometer :

Krieger .
O . ! 92 . Nr . 5252 . Staufen .

Bekanntmachung .
Die bei diesseitiger Stelle vom 1 ,

Januar 1848 bis 1 . Januar 1853 er¬
wachsenen Akten über bürgerliche RechtS -
flreitigkeiten der in 8 5 Z ' ff. 3 der Ver¬
ordnung Gr . Jnstizministerioms vom
8 . April 1853 , Regierungsblatt Nr . 14,
bezeichneten Arten sind zur Vertilgung
ausgeschieden . Den Betheiligten ist
überlassen , innerhalb » Wochen um
Rückgabe der von ihnen oder ihren
RechtSvorfahrea zu solchen Akten ge¬
gebenen Beweisurkunden dahier » ach-
zusnchen.

Staufen , den 7 . Juli 1885 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Buisson .

sbuchdruckerei . (Mit einer Beilage ^
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